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September 2017 



Rahden, 11.03.2016 6 Veranstalter: Ortsverband Bündnis 90/DIE GRÜNEN 
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https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/Webmaster/GB

_I/I.1/aktuelle_drucksachen/aktuelle_Dokumente.jsp?doc

Typ=ST&wp=15&dokNum=D%FCngeverordnung&searc

hDru=suchen 

Anhörung Landtag zum SPD-Antrag „Trotz 

steigender Trinkwasserkosten: CDU/FDP 

verweigern sachgerechte Umsetzung der 

Düngeverordnung“ (Drucksache 17/80) 
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… 

 

Damit hat die Steinfurterin aus Sicht der grünen Branche den Status 

einer "Dea ex Machina", die als unverhoffte Retterin die 

Landwirtschafts- und Umweltpolitik ihres Vorgängers Johannes 

Remmel (Grüne) blitzschnell umkrempelt. 

 

……. 

 

Dialog- und Konsensbereitschaft betont auch Christina Schulze 

Föcking, die im NW-Interview ihre Position skizziert hatte: „Ich habe 

sehr gute und konstruktive Gespräche mit Umwelt- und 

Tierschutzverbänden geführt. Es gehe darum, gemeinsam Lösungen 

zu erreichen. ……... Und dass NRW da, wo von ihrem Vorgänger auf 

Bundesverordnungen und Bundesrecht draufgesattelt wurde, ein 

Abbau dieser Vorgaben kommen soll“. 

 

….. 
 

© 2017 Neue Westfälische 02 - Bielefeld Ost, Samstag 11. November 2017  
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Fazit – stichpunkthaft für den Bereich Grundwasser 

• Die Naturschutzverbände sehen die Position von LWK und Verbänden kritisch. Politik hat die Landwirtschaft in 

eine schwierige ökonomische Situation „manövriert“. 

• Ohne die Landwirtschaft ist eine Zielerreichung der EU-WRRL nicht möglich. 

• Politik, Umwelt-Verwaltung, Maßnahmenträger und Landwirtschaft haben die Zielerreichung 2015 bzw. 2017 

nicht ernst genug genommen und nehmen es z.T. bis heute nicht. Bisher wurde sehr stark „auf Zeit gespielt“. 

• Keine Messstellen-Diskussion und Abwarten von weiteren wissenschaftlichen Untersuchungen zur Ursache von 

Belastungen => s. Koalitionsvertrag 2017 

• Die Optimierung des Technik-Einsatzes ist erforderlich, reicht aber nicht zur Zielerreichung. 

• Novellen Landeswassergesetz und Düngeverordnung reichen zur Zielerreichung nicht aus. 

• Zur Zielerreichung favorisieren die Naturschutzverbände u.a. eine Aufspaltung der LWK in einen 

Beratungs- und einen ordnungsrechtlichen Teil. 

• Zur Zielerreichung muss die Landwirtschaft konkret sagen, wie und mit welchen Zwischenschritten das 

Ziel erreicht werden kann. 

• Vorschlag der Naturschutzverbände: vergleichbar der Vorgehensweise in der Altlastenbearbeitung darf 

die Konzentration im Sickerwasser an der Grundwasser oberfläche nicht mehr als 50 mg/l betragen. Dies 

entspricht einem N-Überschuss je nach Standort von  x  kg N/ha.  

• Diese Vorgehensweise könnte z.B. über sog. Sanierungs-Wasserschutzgebiete nach § 51 Abs. 3 Nr. 3 WHG 

erreicht werden. 

• Lichtblick: Es soll gemeinsam mit Landwirtschaft und NSV in einem „roten“ Grundwasserkörper ein 

Modellprojekt zur Reduzierung des Nährstoffeintrags durchgeführt werden. Dies ist nur sinnvoll, wenn seitens 

der LWK nicht nur hinsichtlich einer Beibehaltung des Flächenertrages beraten, agiert wird, sondern auch 

Bewirtschaftungseinschränkungen auf sensiblen Standorten (mit finanziellem Ausgleich) möglich werden.   



      

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 

 

          

             

 

 

 

 

www.bund-nrw.de 

www.wassernetz-nrw.de 
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